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 5. WOCHE IM JAHRESKREIS  

MONTAG 

Jahr I 

 [I] ERSTE LESUNG    Gen 1,1–19 
Gott sprach, und so geschah es 

  Lesung aus dem Buch Génesis. 
Die Erschaffung der Welt 

 1 Im Anfang erschuf Gott Himmel und Erde. 

 2 Die Erde war wüst und wirr  

und Finsternis lag über der Urflut  

und Gottes Geist schwebte über dem Wasser. 
 

 3 Gott sprach: Es werde Licht.  

Und es wurde Licht. 

 4 Gott sah, dass das Licht gut war.  

Und Gott schied das Licht von der Finsternis. 

 5 Und Gott nannte das Licht „Tag“  

 und die Finsternis nannte er „Nacht“.  

Es wurde Abend und es wurde Morgen: erster Tag. 
 

 6 Dann sprach Gott:  

 Es werde ein Gewölbe mitten im Wasser  

 und scheide Wasser von Wasser. 

 7 Gott machte das Gewölbe  

 und schied das Wasser unterhalb des Gewölbes  

 vom Wasser oberhalb des Gewölbes.  

Und so geschah es. 

 8 Und Gott nannte das Gewölbe „Himmel“.  

Es wurde Abend und es wurde Morgen: zweiter Tag. 
 

 9 Dann sprach Gott:  

 Es sammle sich das Wasser unterhalb des Himmels an einem Ort  

 und das Trockene werde sichtbar.  

Und so geschah es. 
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 10 Und Gott nannte das Trockene „Land“  

 und die Ansammlung des Wassers nannte er „Meer“.  

Gott sah, dass es gut war. 

 11 Dann sprach Gott: Die Erde lasse junges Grün sprießen,  

Gewächs, das Samen bildet,  

 Fruchtbäume, die nach ihrer Art Früchte tragen  

 mit Samen darin auf der Erde.  

Und so geschah es. 

 12 Die Erde brachte junges Grün hervor,  

Gewächs, das Samen nach seiner Art bildet,  

 und Bäume, die Früchte tragen mit Samen darin nach ihrer Art.  

Gott sah, dass es gut war. 

 13 Es wurde Abend und es wurde Morgen: dritter Tag. 
 

 14 Dann sprach Gott: Lichter sollen am Himmelsgewölbe sein,  

 um Tag und Nacht zu scheiden.  

Sie sollen als Zeichen für Festzeiten, für Tage und Jahre dienen. 

 15 Sie sollen Lichter am Himmelsgewölbe sein,  

 um über die Erde hin zu leuchten.  

Und so geschah es. 

 16 Gott machte die beiden großen Lichter,  

das große zur Herrschaft über den Tag,  

 das kleine zur Herrschaft über die Nacht,  

und die Sterne. 

 17 Gott setzte sie an das Himmelsgewölbe,  

 damit sie über die Erde leuchten, 

 18 über Tag und Nacht herrschen  

 und das Licht von der Finsternis scheiden.  

Gott sah, dass es gut war. 

 19 Es wurde Abend und es wurde Morgen: vierter Tag.   « 
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ANTWORTPSALM    Ps 104,1–2a.5–6.10+12.24+35abc ( : vgl. 31b) 

     Der Herr freut sich an seinen Werken. –  

 1 Preise den HERRN, meine Seele! * 
HERR, mein Gott, überaus groß bist du!  

  Du bist mit Hoheit und Pracht bekleidet. * 
 2a Du hüllst dich in Licht wie in einen Mantel. – ( ) 

 

 5 Du hast die Erde auf Pfeiler gegründet, * 
in alle Ewigkeit wird sie nicht wanken. 

 6 Einst hat die Urflut sie bedeckt wie ein Kleid, * 
die Wasser standen über den Bergen. – ( ) 
 

 10 Du lässt Quellen sprudeln in Bäche, * 
sie eilen zwischen den Bergen dahin. 

 12 Darüber wohnen die Vögel des Himmels, * 
aus den Zweigen erklingt ihr Gesang. – ( ) 
 

 24 Wie zahlreich sind deine Werke, HERR, † 
sie alle hast du mit Weisheit gemacht, * 
die Erde ist voll von deinen Geschöpfen. 

 35 Die Sünder sollen von der Erde verschwinden † 
und Frevler sollen nicht mehr da sein. * 
Preise den HERRN, meine Seele! –  

Jahr II 

 [II] ERSTE LESUNG    1 Kön 8,1–7.9–13 

Die Priester stellten die Bundeslade in das Allerheiligste, und die Wolke erfüllte das Haus des Herrn 

  Lesung aus dem ersten Buch der Könige. 
Überführung der Lade 

  In jenen Tagen 

 1  versammelte Sálomo die Ältesten Israels,  

 alle Stammesführer und die Häupter der israelitischen Großfamilien  

 bei sich in Jerusalem,  

um die Bundeslade des HERRN  

 aus der Stadt Davids, das ist Zion, heraufzuholen. 

 2 Am Fest im Monat Étanim, das ist der siebte Monat,  

 kamen alle Männer Israels bei König Sálomo zusammen. 
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 3 Alle Ältesten Israels kamen  

und die Priester nahmen die Lade 

 4  und brachten sie zugleich mit dem Offenbarungszelt  

 und den heiligen Geräten, die im Zelt waren, hinauf.  

Die Priester und die Leviten übernahmen den Trägerdienst. 

 5 König Sálomo aber  

 und die ganze Gemeinde Israels,  

 die bei ihm vor der Lade versammelt war,  

 schlachteten Schafe und Rinder,  

die man wegen ihrer Menge  

 nicht zählen und nicht berechnen konnte. 
 

 6 Darauf stellten die Priester die Bundeslade des HERRN an ihren Platz,  

an den hochheiligen Ort des Hauses,  

 in das Allerheiligste,  

 unter die Flügel der Kérubim. 

 7 Denn die Kérubim breiteten ihre Flügel  

 über den Ort, wo die Lade stand,  

 und bedeckten sie und ihre Stangen von oben her. 

 9 In der Lade befanden sich nur die zwei steinernen Tafeln,  

 die Mose am Horeb hineingelegt hatte,  

die Tafeln des Bundes,  

 den der HERR mit den Israeliten  

 beim Auszug aus Ägypten geschlossen hatte. 
 

 10 Als dann die Priester aus dem Heiligtum traten,  

 erfüllte die Wolke das Haus des HERRN. 

 11 Sie konnten wegen der Wolke ihren Dienst nicht verrichten;  

 denn die Herrlichkeit des HERRN erfüllte das Haus des HERRN. 
 

 12 Damals sagte Sálomo:  

 Der HERR hat gesagt, er werde im Wolkendunkel wohnen. 

 13 Erbaut habe ich ein fürstliches Haus für dich,  

eine Wohnstätte für ewige Zeiten.   « 
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ANTWORTPSALM    Ps 132,6–7.8–9.10+13 ( : 8a) 

     Steh auf, Herr, zum Ort deiner Ruhe. –  

 6 Siehe, wir hörten von seiner Lade in Éfrata, * 
fanden sie im Gefilde von Jáar. 

 7 Lasst uns hingehen zu seiner Wohnung, * 
uns niederwerfen am Schemel seiner Füße! – ( ) 
 

 8 Steh auf, HERR, zum Ort deiner Ruhe, * 
du und deine machtvolle Lade! 

 9 Deine Priester sollen sich in Gerechtigkeit kleiden * 
und deine Frommen sollen jubeln. – ( ) 
 

 10 Um Davids willen, deines Knechts, * 
weise nicht ab das Angesicht deines Gesalbten! 

 13 Denn der HERR hat den Zion erwählt, * 
ihn begehrt zu seinem Wohnsitz. –  

Jahr I und II 

 [I/II] RUF VOR DEM EVANGELIUM    Vers: Mt 4,23b 

Halleluja. Halleluja. 

Jesus verkündete das Evangelium vom Reich  
und heilte im Volk alle Krankheiten und Leiden. 

Halleluja. 

EVANGELIUM    Mk 6,53–56 
Alle, die ihn berührten, wurden geheilt 

  \ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 
Heilungen in Gennésaret 

  In jener Zeit 

 53  fuhren Jesus und seine Jünger auf das Ufer zu,  

kamen nach Gennésaret und legten dort an. 

 54 Als sie aus dem Boot stiegen, erkannte man ihn sofort. 

 55 Die Menschen eilten durch die ganze Gegend  

 und brachten die Kranken auf Liegen zu ihm,  

 sobald sie hörten, wo er war. 
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 56 Und immer, wenn er in ein Dorf oder eine Stadt  

 oder zu einem Gehöft kam,  

 trug man die Kranken auf die Straße hinaus  

und bat ihn, er möge sie  

 wenigstens den Saum seines Gewandes berühren lassen.  

Und alle, die ihn berührten, wurden geheilt.   « 

DIENSTAG 

Jahr I 

 [I] ERSTE LESUNG    Gen 1,20 – 2,4a 
Lasst uns Menschen machen als unser Bild, uns ähnlich 

  Lesung aus dem Buch Génesis. 
 

 20 Und Gott sprach:  

 Das Wasser wimmle von Schwärmen lebendiger Wesen  

und Vögel sollen über der Erde am Himmelsgewölbe fliegen. 

 21 Und Gott erschuf die großen Wassertiere  

 und alle Lebewesen, die sich fortbewegen nach ihrer Art,  

 von denen das Wasser wimmelt,  

und alle gefiederten Vögel nach ihrer Art.  

Gott sah, dass es gut war. 
 

 22 Gott segnete sie und sprach:  

 Seid fruchtbar und mehrt euch!  

 Füllt das Wasser im Meer  

und die Vögel sollen sich auf Erden vermehren. 

 23 Es wurde Abend und es wurde Morgen: fünfter Tag. 
 

 24 Dann sprach Gott:  

 Die Erde bringe Lebewesen aller Art hervor,  

 von Vieh, von Kriechtieren und von Wildtieren der Erde.  

Und so geschah es. 
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 25 Gott machte die Wildtiere der Erde nach ihrer Art,  

 das Vieh nach seiner Art  

 und alle Kriechtiere auf dem Erdboden nach ihrer Art.  

Gott sah, dass es gut war. 
 

 26 Dann sprach Gott: Lasst uns Menschen machen  

 als unser Bild, uns ähnlich.  

Sie sollen walten über die Fische des Meeres,  

 über die Vögel des Himmels,  

 über das Vieh,  

 über die ganze Erde  

 und über alle Kriechtiere, die auf der Erde kriechen. 

 27 Gott erschuf den Menschen als sein Bild;  

als Bild Gottes erschuf er ihn.  

Männlich und weiblich erschuf er sie. 
 

 28 Gott segnete sie  

und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehrt euch,  

füllt die Erde und unterwerft sie euch  

und herrscht über die Fische des Meeres,  

 über die Vögel des Himmels  

 und über alle Tiere, die auf der Erde kriechen. 
 

 29 Dann sprach Gott:  

 Siehe, ich gebe euch alles Gewächs, das Samen bildet  

 auf der ganzen Erde,   

und alle Bäume, die Früchte tragen mit Samen darin.  

Euch sollen sie zur Nahrung dienen. 

 30 Allen Tieren der Erde,  

 allen Vögeln des Himmels  

 und allem, was auf der Erde kriecht,  

 das Lebensatem in sich hat,  

 gebe ich alles grüne Gewächs zur Nahrung.  

Und so geschah es. 
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 31 Gott sah alles an, was er gemacht hatte:  

Und siehe, es war sehr gut.  

Es wurde Abend und es wurde Morgen: der sechste Tag. 
 

 1 So wurden Himmel und Erde und ihr ganzes Heer vollendet. 

 2 Am siebten Tag vollendete Gott das Werk, das er gemacht hatte,  

und er ruhte am siebten Tag,  

 nachdem er sein ganzes Werk gemacht hatte. 

 3 Und Gott segnete den siebten Tag und heiligte ihn;  

denn an ihm ruhte Gott,  

 nachdem er das ganze Werk erschaffen hatte. 
Der Mensch im Garten Eden 

 4a Das ist die Geschichte der Entstehung von Himmel und Erde,  

 als sie erschaffen wurden.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 8,4–5.6–7.8–9 ( : vgl. 2ab) 

     Herr, unser Herrscher,  
wie gewaltig ist dein Name auf der ganzen Erde! –  

 4 Seh ich deine Himmel, die Werke deiner Finger, * 
Mond und Sterne, die du befestigt: 

 5 Was ist der Mensch, dass du seiner gedenkst, * 
des Menschen Kind, dass du dich seiner annimmst? – ( ) 
 

 6 Du hast ihn nur wenig geringer gemacht als Gott, * 
du hast ihn gekrönt mit Pracht und Herrlichkeit. 

 7 Du hast ihn als Herrscher eingesetzt über die Werke deiner Hände, * 
alles hast du gelegt unter seine Füße: – ( ) 
 

 8 Schafe und Rinder, sie alle * 
und auch die wilden Tiere, 

 9 die Vögel des Himmels und die Fische im Meer, * 
was auf den Pfaden der Meere dahinzieht. –  
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Jahr II 

 [II] ERSTE LESUNG    1 Kön 8,22–23.27–30 
Herr, Gott Israels, du hast gesagt, dass dein Name hier wohnen soll. 
Achte auf das Flehen deines Volkes Israel! 

  Lesung aus dem ersten Buch der Könige. 
Weihegebet 

  In jenen Tagen 

 22  trat Sálomo  

 in Gegenwart der ganzen Versammlung Israels  

 vor den Altar des HERRN,  

breitete seine Hände zum Himmel aus  

 23  und betete: HERR, Gott Israels,  

im Himmel oben und auf der Erde unten  

 gibt es keinen Gott,  

 der so wie du Bund und Huld seinen Knechten bewahrt,  

 die mit ungeteiltem Herzen vor ihm leben.  
 

 27 Wohnt denn Gott wirklich auf der Erde?  

Siehe, selbst der Himmel  

 und die Himmel der Himmel fassen dich nicht,  

wie viel weniger dieses Haus, das ich gebaut habe.  
 

 28 Wende dich, HERR, mein Gott,  

 dem Beten und Flehen deines Knechtes zu!  

Höre auf das Rufen  

 und auf das Gebet, das dein Knecht heute vor dir verrichtet!  

 29 Halte deine Augen offen über diesem Haus  

 bei Nacht und bei Tag,  

über der Stätte, von der du gesagt hast,  

 dass dein Name hier wohnen soll!  

Höre auf das Gebet,  

 das dein Knecht an dieser Stätte verrichtet!  

 30 Achte auf das Flehen deines Knechtes und deines Volkes Israel,  

 wenn sie an dieser Stätte beten!  

Höre sie im Himmel, dem Ort, wo du wohnst!  

Höre sie und verzeih!   « 



12     Dienstag der 5. Woche im Jahreskreis 

 

ANTWORTPSALM    Ps 84,3.4.5+10.11 ( : vgl. 2a) 

     Wie lieb ist mir deine Wohnung, o Herr! –  

 3 Meine Seele verzehrt sich in Sehnsucht * 
nach den Höfen des HERRN.  

  Mein Herz und mein Fleisch, * 
sie jubeln dem lebendigen Gott entgegen. – ( ) 
 

 4 Auch der Sperling fand ein Haus * 
und die Schwalbe ein Nest, wohin sie ihre Jungen gelegt hat –  

  deine Altäre, HERR der Heerscharen, * 
mein Gott und mein König. – ( ) 
 

 5 Selig, die wohnen in deinem Haus, * 
die dich allezeit loben. 

 10 Gott, sieh her auf unsern Schild, * 
schau auf das Angesicht deines Gesalbten! – ( ) 
 

 11 Ja, besser ist ein einziger Tag in deinen Höfen * 
als tausend andere.  

  Lieber an der Schwelle stehen im Haus meines Gottes * 
als wohnen in den Zelten der Frevler. –  

Jahr I und II 

 [I/II] RUF VOR DEM EVANGELIUM    Vers: Ps 119,36a.29b 

Halleluja. Halleluja. 

Deinen Vorschriften neige mein Herz zu, 
Herr, begnade mich mit deiner Weisung! 

Halleluja. 
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EVANGELIUM    Mk 7,1–13 
Ihr gebt Gottes Gebot preis und haltet euch an die Überlieferung der Menschen 

  \ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 
Lehrgespräch über die Reinheit 

  In jener Zeit 

 1  versammelten sich die Pharisäer  

 und einige Schriftgelehrte, die aus Jerusalem gekommen waren,  

 bei Jesus. 

 2 Sie sahen, dass einige seiner Jünger ihr Brot mit unreinen,  

 das heißt mit ungewaschenen Händen aßen. 
 

 3 Die Pharisäer essen nämlich wie alle Juden nur,  

 wenn sie vorher  

 mit einer Hand voll Wasser die Hände gewaschen haben;  

so halten sie an der Überlieferung der Alten fest. 

 4 Auch wenn sie vom Markt kommen,  

 essen sie nicht, ohne sich vorher zu waschen.  

Noch viele andere überlieferte Vorschriften halten sie ein,  

 wie das Abspülen von Bechern, Krügen und Kesseln. 
 

 5 Die Pharisäer und die Schriftgelehrten fragten ihn also:  

 Warum halten sich deine Jünger  

 nicht an die Überlieferung der Alten,  

sondern essen ihr Brot mit unreinen Händen? 

 6 Er antwortete ihnen: Der Prophet Jesája hatte Recht  

 mit dem, was er über euch Heuchler sagte,  

wie geschrieben steht: Dieses Volk ehrt mich mit den Lippen,  

sein Herz aber ist weit weg von mir. 

 7 Vergeblich verehren sie mich;  

was sie lehren, sind Satzungen von Menschen. 

 8 Ihr gebt Gottes Gebot preis  

 und haltet euch an die Überlieferung der Menschen. 
 

 9 Und weiter sagte Jesus:  

 Sehr geschickt setzt ihr Gottes Gebot außer Kraft,  

 um eure eigene Überlieferung aufzurichten. 
 



14     Mittwoch der 5. Woche im Jahreskreis 

 

 10 Denn Mose hat gesagt: Ehre deinen Vater und deine Mutter!,  

und: Wer Vater oder Mutter schmäht,  

 soll mit dem Tod bestraft werden. 

 11 Ihr aber lehrt:  

 Wenn einer zu seinem Vater oder seiner Mutter sagt: Korbán  

– das heißt: Weihgeschenk sei,  

 was du von mir als Unterstützung erhalten solltest –, 

 12 dann lasst ihr ihn  

 nicht mehr für Vater oder Mutter tun. 
 

 13 So setzt ihr durch eure eigene Überlieferung  

 Gottes Wort außer Kraft.  

Und ähnlich handelt ihr in vielen Fällen.   « 

MITTWOCH 

Jahr I 

 [I] ERSTE LESUNG    Gen 2,4b–9.15–17 
Gott, der Herr, nahm den Menschen und setzt ihn in den Garten von Eden 

  Lesung aus dem Buch Génesis. 
 

 4b Zur Zeit, als Gott, der HERR, Erde und Himmel machte, 

 5  gab es auf der Erde noch keine Feldsträucher  

 und wuchsen noch keine Feldpflanzen;  

denn Gott, der HERR, hatte es auf die Erde noch nicht regnen lassen  

und es gab noch keinen Menschen,  

 der den Erdboden bearbeitete, 

 6 aber Feuchtigkeit stieg aus der Erde auf  

 und tränkte die ganze Fläche des Erdbodens. 
 

 7 Da formte Gott, der HERR, den Menschen,  

 Staub vom Erdboden,  

und blies in seine Nase den Lebensatem.  

So wurde der Mensch zu einem lebendigen Wesen. 
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 8 Dann legte Gott, der HERR, in Eden, im Osten, einen Garten an  

 und setzte dorthin den Menschen, den er geformt hatte. 
 

 9 Gott, der HERR, ließ aus dem Erdboden allerlei Bäume wachsen,  

begehrenswert anzusehen und köstlich zu essen,  

in der Mitte des Gartens aber den Baum des Lebens  

 und den Baum der Erkenntnis von Gut und Böse. 
 

 15 Gott, der HERR, nahm den Menschen  

 und gab ihm seinen Wohnsitz im Garten von Eden,  

 damit er ihn bearbeite und hüte. 
 

 16 Dann gebot Gott, der HERR, dem Menschen:  

 Von allen Bäumen des Gartens darfst du essen, 

 17 doch vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse  

 darfst du nicht essen;  

denn sobald du davon isst, wirst du sterben.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 104,1–2.27–28.29b–30 ( : 1ab) 

     Preise den HERRN, meine Seele!  
Herr, mein Gott, überaus groß bist du! –  

 1 Preise den HERRN, meine Seele! † 
HERR, mein Gott, überaus groß bist du! * 
Du bist mit Hoheit und Pracht bekleidet. 

 2 Du hüllst dich in Licht wie in einen Mantel, * 
du spannst den Himmel aus gleich einem Zelt. – ( ) 
 

 27 Auf dich warten sie alle, * 
dass du ihnen ihre Speise gibst zur rechten Zeit. 

 28 Gibst du ihnen, dann sammeln sie ein; * 
öffnest du deine Hand, werden sie gesättigt mit Gutem. – ( ) 
 

 29bc Nimmst du ihnen den Atem, so schwinden sie hin * 
und kehren zurück zum Staub. 

 30 Du sendest deinen Geist aus: Sie werden erschaffen * 
und du erneuerst das Angesicht der Erde. –  
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Jahr II 

 [II] ERSTE LESUNG    1 Kön 10,1–10 
Die Königin des Südens kam vom Ende der Erde, um die Weisheit Salomos zu hören (vgl. Mt 12,42) 

  Lesung aus dem ersten Buch der Könige. 
Königin von Saba 

  In jenen Tagen 

 1  hörte die Königin von Saba vom Ruf Sálomos,  

 der zum Ruhm des HERRN gereichte,  

 und kam, um ihn mit Rätselfragen auf die Probe zu stellen. 
 

 2 Sie kam nach Jerusalem mit sehr großem Gefolge,  

mit Kamelen, die Balsam,  

 eine gewaltige Menge Gold und Edelsteine trugen,  

trat bei Sálomo ein und redete mit ihm über alles,  

 was sie in ihrem Herzen erwogen hatte. 

 3 Sálomo gab ihr Antwort auf alle Fragen.  

Es gab nichts, was dem König verborgen war  

 und was er ihr nicht hätte sagen können. 

 4 Als nun die Königin von Saba die ganze Weisheit Sálomos erkannte,  

 als sie den Palast sah, den er gebaut hatte, 

 5  die Speisen auf seiner Tafel,  

 die Sitzplätze seiner Beamten,  

 das Aufwarten der Diener und ihre Gewänder,  

 seine Getränke und sein Brandopfer,  

 das er im Haus des HERRN darbrachte,  

 da stockte ihr der Atem. 
 

 6 Sie sagte zum König:  

 Was ich in meinem Land über dich und deine Weisheit gehört habe,  

 ist wirklich wahr. 

 7 Ich wollte es nicht glauben,  

 bis ich nun selbst gekommen bin  

 und es mit eigenen Augen gesehen habe.  

Und wahrlich, nicht einmal die Hälfte hat man mir berichtet;  

deine Weisheit und deine Vorzüge übertreffen alles,  

 was ich gehört habe. 
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 8 Glücklich sind deine Männer,  

glücklich diese deine Diener,  

 die allezeit vor dir stehen und deine Weisheit hören. 

 9 Gepriesen sei der HERR, dein Gott,  

 der an dir Gefallen fand  

 und dich auf den Thron Israels setzte.  

Weil der HERR Israel ewig liebt,  

 hat er dich zum König bestellt,  

 damit du Recht und Gerechtigkeit übst. 
 

 10 Sie gab dem König hundertzwanzig Talente Gold,  

 dazu eine sehr große Menge Balsam und Edelsteine.  

Niemals mehr kam so viel Balsam in das Land,  

 wie die Königin von Saba dem König Sálomo schenkte.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 37,5–6.30–31.39–40b ( : vgl. 30a) 

     Der Mund des Gerechten spricht Worte der Weisheit. –  

 5 Befiehl dem HERRN deinen Weg, * 
vertrau ihm – er wird es fügen. 

 6 Er lässt deine Gerechtigkeit aufgehen wie das Licht, * 
dein Recht wie die Helle des Mittags. – ( ) 
 

 30 Der Mund des Gerechten bewegt Worte der Weisheit * 
und seine Zunge redet, was recht ist. 

 31 Die Weisung seines Gottes ist in seinem Herzen, * 
seine Schritte werden nicht wanken. – ( ) 
 

 39 Die Rettung der Gerechten kommt vom HERRN, * 
ihre Zuflucht zur Zeit der Bedrängnis. 

 40ab Der HERR hat ihnen geholfen und sie gerettet, * 
er wird sie vor den Frevlern retten. –  
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Jahr I und II 

 [I/II] RUF VOR DEM EVANGELIUM    Vers: vgl. Joh 17,17b.a 
Halleluja. Halleluja. 

Dein Wort, o Herr, ist Wahrheit; 
heilige uns in der Wahrheit. 

Halleluja. 

EVANGELIUM    Mk 7,14–23 
Was aus dem Menschen herauskommt, das macht ihn unrein 

  \ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 
 

  In jener Zeit 

 14  rief Jesus die Leute zu sich  

 und sagte: Hört mir alle zu und begreift, was ich sage! 

 15 Nichts, was von außen in den Menschen hineinkommt,  

 kann ihn unrein machen,  

sondern was aus dem Menschen herauskommt,  

das macht ihn unrein. 
 16/  

 17 Er verließ die Menge und ging in ein Haus.  

Da fragten ihn seine Jünger nach dem Sinn dieses rätselhaften Wortes. 

 18 Er antwortete ihnen: Begreift auch ihr nicht?  

Seht ihr nicht ein,  

 dass das, was von außen in den Menschen hineinkommt,  

 ihn nicht unrein machen kann? 

 19 Denn es gelangt ja nicht in sein Herz,  

 sondern in den Magen  

und wird wieder ausgeschieden.  

Damit erklärte Jesus alle Speisen für rein. 
 

 20 Weiter sagte er: Was aus dem Menschen herauskommt,  

 das macht ihn unrein. 

 21 Denn von innen, aus dem Herzen der Menschen,  

 kommen die bösen Gedanken,  

Unzucht, Diebstahl, Mord, 
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 22 Ehebruch, Habgier, Bosheit,  

Hinterlist, Ausschweifung,  

Neid, Lästerung, Hochmut und Unvernunft. 

 23 All dieses Böse kommt von innen  

 und macht den Menschen unrein.   « 

DONNERSTAG 

Jahr I 

 [I] ERSTE LESUNG    Gen 2,18–25 
Gott, der Herr, führte die Frau dem Menschen zu. 
Und der Mann hängt seiner Frau an und sie werden e in Fleisch 

  Lesung aus dem Buch Génesis. 
 

 18 Gott, der HERR, sprach:  

 Es ist nicht gut, dass der Mensch allein ist.  

Ich will ihm eine Hilfe machen, die ihm ebenbürtig ist. 
 

 19 Gott, der HERR, formte aus dem Erdboden alle Tiere des Feldes  

 und alle Vögel des Himmels  

und führte sie dem Menschen zu,  

 um zu sehen, wie er sie benennen würde.  

Und wie der Mensch jedes lebendige Wesen benannte,  

 so sollte sein Name sein. 

 20 Der Mensch gab Namen allem Vieh,  

 den Vögeln des Himmels  

 und allen Tieren des Feldes.  

Aber eine Hilfe, die dem Menschen ebenbürtig war,  

 fand er nicht. 
 

 21 Da ließ Gott, der HERR, einen tiefen Schlaf auf den Menschen fallen,  

 sodass er einschlief,  

nahm eine seiner Rippen  

 und verschloss ihre Stelle mit Fleisch. 
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 22 Gott, der HERR, baute aus der Rippe,  

 die er vom Menschen genommen hatte, eine Frau  

und führte sie dem Menschen zu. 
 

 23 Und der Mensch sprach:  

 Das endlich ist Bein von meinem Bein  

 und Fleisch von meinem Fleisch.  

Frau soll sie genannt werden,  

 denn vom Mann ist sie genommen. 
 

 24 Darum verlässt der Mann Vater und Mutter  

 und hängt seiner Frau an  

und sie werden e i n  Fleisch. 
 

 25 Beide, der Mensch und seine Frau, waren nackt,  

aber sie schämten sich nicht voreinander.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 128,1–2.3.4–5 ( : vgl. 1) 

     Selig die Menschen, die Gottes Wege gehen! –  

 1 Selig jeder, der den HERRN fürchtet, * 
der auf seinen Wegen geht! 

 2 Was deine Hände erarbeitet haben, wirst du genießen; * 
selig bist du – es wird dir gut ergehn. – ( ) 
 

 3 Deine Frau ist wie ein fruchtbarer Weinstock * 
im Innern deines Hauses.  

  Wie Schösslinge von Ölbäumen sind deine Kinder * 
rings um deinen Tisch herum. – ( ) 
 

 4 Siehe, so wird der Mann gesegnet, * 
der den HERRN fürchtet. 

 5 Es segne dich der HERR vom Zion her. * 
Du sollst schauen das Glück Jerusalems alle Tage deines Lebens. –  
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Jahr II 

 [II] ERSTE LESUNG    1 Kön 11,4–13 
Weil du meinen Bund nicht bewahrt hast, werde ich dir das Königreich entreißen,  
doch einen Stamm lasse ich deinem Sohn wegen meines Knechtes David 

  Lesung aus dem ersten Buch der Könige. 
 

 4 Als Sálomo älter wurde,  

 machten seine Frauen sein Herz anderen Göttern geneigt,  

 sodass sein Herz dem HERRN, seinem Gott,  

 nicht mehr ungeteilt ergeben war  

 wie das Herz seines Vaters David. 

 5 Er verehrte Astárte, die Göttin der Sidónier,  

 und Milkom, den Götzen der Ammoníter. 

 6 Er tat, was böse war in den Augen des HERRN,  

 und war ihm nicht so vollkommen ergeben wie sein Vater David. 
 

 7 Damals baute Sálomo auf dem Berg östlich von Jerusalem  

 eine Kulthöhe für Kemosch, den Götzen der Moabíter,  

 und für Milkom, den Götzen der Ammoníter. 

 8 Dasselbe tat er für alle seine ausländischen Frauen,  

 die ihren Göttern Rauch- und Schlachtopfer darbrachten. 
 

 9 Der HERR aber wurde zornig über Sálomo,  

 weil sich sein Herz von ihm, dem Gott Israels, abgewandt hatte,  

 der ihm zweimal erschienen war 

 10  und ihm verboten hatte, fremden Göttern zu dienen.  

Doch Sálomo hielt sich nicht an das,  

 was der HERR von ihm verlangt hatte. 
 

 11 Daher sprach der HERR zu ihm:  

 Weil es so mit dir steht,  

 weil du meinen Bund  

 und meine Satzungen nicht bewahrt hast, die ich dir gegeben habe,  

 werde ich dir das Königreich entreißen  

 und es deinem Knecht geben. 
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 12 Nur deines Vaters David wegen  

 werde ich es nicht schon zu deinen Lebzeiten tun;  

erst deinem Sohn werde ich es entreißen. 

 13 Doch werde ich ihm das Königtum nicht ganz entreißen;  

einen Stamm lasse ich deinem Sohn  

wegen meines Knechtes David  

 und wegen Jerusalem, das ich erwählt habe.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 106,3–4.35–36.37+40 ( : vgl. 4a) 

     Gedenke unser, Herr, in Gnade für dein Volk! –  

 3 Selig, die das Recht bewahren, * 
die Gerechtigkeit üben zu jeder Zeit. 

 4 Gedenke meiner, HERR, in Gnade für dein Volk, * 
such mich heim mit deiner Hilfe, – ( ) 
 

 35 Sie vermischten sich mit den Völkern * 
und lernten von ihren Taten. 

 36 Sie dienten deren Götzen; * 
sie wurden ihnen zur Falle. – ( ) 
 

 37 Sie brachten ihre Söhne und Töchter dar * 
als Opfer für die Dämonen. 

 40 Der Zorn des HERRN entbrannte gegen sein Volk, * 
Abscheu empfand er gegen sein Erbe. –  

Jahr I und II 

 [I/II] RUF VOR DEM EVANGELIUM    Vers: vgl. Jak 1,21bc 

Halleluja. Halleluja. 

Nehmt euch das Wort zu Herzen, das in euch eingepflanzt worden ist  
und das die Macht hat, euch zu retten! 

Halleluja. 
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EVANGELIUM    Mk 7,24–30 
Auch die kleinen Hunde unter dem Tisch essen von den Brotkrumen der Kinder 

  \ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 
Der Glaube der heidnischen Frau 

  In jener Zeit 

 24  brach Jesus auf und zog in das Gebiet von Tyrus.  

Er ging in ein Haus,  

 wollte aber, dass niemand davon erfuhr;  

doch es konnte nicht verborgen bleiben. 
 

 25 Eine Frau, deren Tochter von einem unreinen Geist besessen war,  

 hörte von ihm;  

sie kam sogleich herbei und fiel ihm zu Füßen. 

 26 Die Frau, von Geburt Syrophönízierin, war eine Heidin.  

Sie bat ihn, aus ihrer Tochter den Dämon auszutreiben. 
 

 27 Da sagte er zu ihr: Lasst zuerst die Kinder satt werden;  

denn es ist nicht recht,  

 das Brot den Kindern wegzunehmen  

 und den kleinen Hunden vorzuwerfen. 

 28 Sie erwiderte ihm:  

 Herr! Aber auch die kleinen Hunde unter dem Tisch  

 essen von den Brotkrumen der Kinder. 
 

 29 Er antwortete ihr: Weil du das gesagt hast,  

 sage ich dir: Geh nach Hause,  

der Dämon hat deine Tochter verlassen. 
 

 30 Und als sie nach Hause kam,  

 fand sie das Kind auf dem Bett liegen  

 und sah, dass der Dämon es verlassen hatte.   « 
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FREITAG 

Jahr I 

 [I] ERSTE LESUNG    Gen 3,1–8 
Die Schlange sagte zur Frau: Ihr werdet wie Gott und erkennt Gut und Böse 

  Lesung aus dem Buch Génesis. 
Der Fall des Menschen 

 1 Die Schlange war schlauer als alle Tiere des Feldes,  

 die Gott, der HERR, gemacht hatte.  

Sie sagte zu der Frau:  

 Hat Gott wirklich gesagt:  

 Ihr dürft von keinem Baum des Gartens essen? 

 2 Die Frau entgegnete der Schlange:  

 Von den Früchten der Bäume im Garten dürfen wir essen; 

 3 nur von den Früchten des Baumes,  

 der in der Mitte des Gartens steht,  

 hat Gott gesagt: Davon dürft ihr nicht essen  

 und daran dürft ihr nicht rühren,  

 sonst werdet ihr sterben. 
 

 4 Darauf sagte die Schlange zur Frau:  

 Nein, ihr werdet nicht sterben. 

 5 Gott weiß vielmehr:  

 Sobald ihr davon esst, gehen euch die Augen auf;  

ihr werdet wie Gott  

 und erkennt Gut und Böse. 
 

 6 Da sah die Frau, dass es köstlich wäre, von dem Baum zu essen,  

dass der Baum eine Augenweide war  

 und begehrenswert war, um klug zu werden.  

Sie nahm von seinen Früchten und aß;  

sie gab auch ihrem Mann, der bei ihr war,  

 und auch er aß. 
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 7 Da gingen beiden die Augen auf  

 und sie erkannten, dass sie nackt waren.  

Sie hefteten Feigenblätter zusammen  

 und machten sich einen Schurz. 
 

 8 Als sie an den Schritten hörten,  

 dass sich Gott, der HERR, beim Tagwind im Garten erging,  

 versteckten sich der Mensch und seine Frau vor Gott, dem HERRN,  

 inmitten der Bäume des Gartens.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 32,1–2.5.6–7 ( : 1) 

     Selig der, dessen Frevel vergeben  
und dessen Sünde bedeckt ist. –  

 1 Selig der, dessen Frevel vergeben * 
und dessen Sünde bedeckt ist. 

 2 Selig der Mensch, dem der HERR die Schuld nicht zur Last legt * 
und in dessen Geist keine Falschheit ist. – ( ) 
 

 5 Da bekannte ich dir meine Sünde * 
und verbarg nicht länger meine Schuld vor dir.  

  Ich sagte: Meine Frevel will ich dem HERRN bekennen. * 
Und du hast die Schuld meiner Sünde vergeben. – ( ) 
 

 6 Darum soll jeder Fromme zu dir beten, solange du dich finden lässt. * 
Fluten hohe Wasser heran, ihn werden sie nicht erreichen. 

 7 Du bist mein Schutz, du bewahrst mich vor Not; * 
du rettest mich und hüllst mich in Jubel. –  
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Jahr II 

 [II] ERSTE LESUNG    1 Kön 11,29–32; 12,19 
Israel überwarf sich mit dem Haus David 

  Lesung aus dem ersten Buch der Könige. 
 

 29 Als in jener Zeit Jeróbeam einmal aus Jerusalem herauskam,  

 begegnete ihm auf dem Weg der Prophet Ahíja aus Schilo.  

Dieser war mit einem neuen Mantel bekleidet.  

Während nun beide allein auf freiem Feld waren, 

 30  fasste Ahíja den neuen Mantel, den er anhatte,  

 zerriss ihn in zwölf Stücke 

 31  und sagte zu Jeróbeam: Nimm dir zehn Stücke;  

denn so spricht der HERR, der Gott Israels:  

 Ich nehme Sálomo das Königtum weg und gebe dir zehn Stämme. 

 32 Nur ein Stamm soll ihm verbleiben  

 wegen meines Knechtes David und wegen Jerusalem,  

 der Stadt, die ich aus allen Stämmen Israels erwählt habe. 
 

 19 So überwarf sich Israel mit dem Haus David  

 bis zum heutigen Tag.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 81,10–11b.12–13.14–15 ( : vgl. 11a.9a) 

     Ich bin der Herr, dein Gott; 
höre auf meine Stimme! –  

 10 Kein fremder Gott soll bei dir sein, * 
du sollst dich nicht niederwerfen vor einem fremden Gott. 

 11ab Ich bin der HERR, dein Gott, * 
der dich heraufgeführt hat aus Ägypten. – ( ) 

 12 Doch mein Volk hat nicht auf meine Stimme gehört; * 
Israel hat mich nicht gewollt. 

 13 Da überließ ich sie ihrem verstockten Herzen: * 
Sollen sie gehen nach ihren eigenen Plänen. – ( ) 
# 
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 14 Ach, dass mein Volk doch auf mich hörte, * 
dass Israel gehen wollte auf meinen Wegen! 

 15 Wie bald würde ich seine Feinde beugen, * 
meine Hand gegen seine Bedränger wenden. –  

Jahr I und II 

 [I/II] RUF VOR DEM EVANGELIUM    Vers: vgl. Apg 16,14b 
Halleluja. Halleluja. 

Herr, öffne uns das Herz,  
dass wir auf die Worte deines Sohnes hören. 

Halleluja. 

EVANGELIUM    Mk 7,31–37 
Er macht, dass die Tauben hören und die Stummen sprechen 

  \ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 
Die Heilung eines Taubstummen 

  In jener Zeit 

 31  verließ Jesus das Gebiet von Tyrus  

 und kam über Sidon an den See von Galiläa,  

mitten in das Gebiet der Dekápolis. 
 

 32 Da brachten sie zu ihm einen, der taub war und stammelte,  

und baten ihn, er möge ihm die Hand auflegen. 
 

 33 Er nahm ihn beiseite, von der Menge weg,  

legte ihm die Finger in die Ohren  

 und berührte dann die Zunge des Mannes mit Speichel; 

 34 danach blickte er zum Himmel auf,  

seufzte  

 und sagte zu ihm: Éffata!,  

 das heißt: Öffne dich! 

 35 Sogleich öffneten sich seine Ohren,  

seine Zunge wurde von ihrer Fessel befreit  

 und er konnte richtig reden. 
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 36 Jesus verbot ihnen, jemand davon zu erzählen.  

Doch je mehr er es ihnen verbot, desto mehr verkündeten sie es. 

 37 Sie staunten über alle Maßen  

 und sagten: Er hat alles gut gemacht;  

er macht, dass die Tauben hören  

 und die Stummen sprechen.   « 

SAMSTAG 

Jahr I 

 [I] ERSTE LESUNG    Gen 3,9–24 
Gott, der Herr, schickte den Menschen aus dem Garten Eden weg,  
damit er den Erdboden bearbeite 

  Lesung aus dem Buch Génesis. 
 

 9 Gott, der HERR, rief dem Menschen zu  

 und sprach zu ihm: Wo bist du? 

 10 Er antwortete: Ich habe deine Schritte gehört im Garten;  

da geriet ich in Furcht, weil ich nackt bin,  

 und versteckte mich. 
 

 11 Darauf fragte er: Wer hat dir gesagt, dass du nackt bist?  

Hast du von dem Baum gegessen,  

 von dem ich dir geboten habe, davon nicht zu essen? 

 12 Der Mensch antwortete:  

 Die Frau, die du mir beigesellt hast,  

 sie hat mir von dem Baum gegeben.  

So habe ich gegessen. 
 

 13 Gott, der HERR, sprach zu der Frau: Was hast du getan?  

Die Frau antwortete: Die Schlange hat mich verführt.  

So habe ich gegessen. 
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 14 Da sprach Gott, der HERR, zur Schlange:  

 Weil du das getan hast,  

 bist du verflucht unter allem Vieh und allen Tieren des Feldes.  

Auf dem Bauch wirst du kriechen  

 und Staub fressen alle Tage deines Lebens. 

 15 Feindschaft setze ich zwischen dir und der Frau,  

zwischen deinem Nachkommen und ihrem Nachkommen.  

Er trifft dich am Kopf  

 und du triffst ihn an der Ferse. 
 

 16 Zur Frau sprach er: Viel Mühsal bereite ich dir  

 und häufig wirst du schwanger werden.  

Unter Schmerzen gebierst du Kinder.  

Nach deinem Mann hast du Verlangen  

 und er wird über dich herrschen. 
 

 17 Zum Menschen sprach er:  

 Weil du auf die Stimme deiner Frau gehört  

 und von dem Baum gegessen hast,  

 von dem ich dir geboten hatte, davon nicht zu essen,  

 ist der Erdboden deinetwegen verflucht.  

Unter Mühsal wirst du von ihm essen alle Tage deines Lebens. 

 18 Dornen und Disteln lässt er dir wachsen  

 und die Pflanzen des Feldes wirst du essen. 

 19 Im Schweiße deines Angesichts wirst du dein Brot essen,  

 bis du zum Erdboden zurückkehrst;  

denn von ihm bist du genommen,  

Staub bist du  

 und zum Staub kehrst du zurück. 
 

 20 Der Mensch gab seiner Frau den Namen Eva – Leben –,  

denn sie wurde die Mutter aller Lebendigen. 
 

 21 Gott, der HERR, machte dem Menschen und seiner Frau  

 Gewänder von Fell  

 und bekleidete sie damit. 
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 22 Dann sprach Gott, der HERR:  

 Siehe, der Mensch ist wie einer von uns geworden,  

 dass er Gut und Böse erkennt.  

Aber jetzt soll er nicht seine Hand ausstrecken,  

 um auch noch vom Baum des Lebens zu nehmen,  

 davon zu essen und ewig zu leben. 
 

 23 Da schickte Gott, der HERR, ihn aus dem Garten Eden weg,  

 damit er den Erdboden bearbeite, von dem er genommen war. 

 24 Er vertrieb den Menschen  

 und ließ östlich vom Garten Eden  

 die Kérubim wohnen und das lodernde Flammenschwert,  

damit sie den Weg zum Baum des Lebens bewachten.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 90,1–2.3–4.5–6.12–13 ( : vgl. 1) 

     Herr, du bist uns Wohnung  
von Geschlecht zu Geschlecht. –  

 1 O HERR, du warst uns Wohnung * 
von Geschlecht zu Geschlecht. 

 2 Ehe geboren wurden die Berge, † 
ehe du unter Wehen hervorbrachtest die Erde und den Erdkreis, * 
bist du Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. – ( ) 
 

 3 Zum Staub zurückkehren lässt du den Menschen, * 
du sprichst: „Ihr Menschenkinder, kehrt zurück!“ 

 4 Denn tausend Jahre sind in deinen Augen † 
wie der Tag, der gestern vergangen ist, * 
wie eine Wache in der Nacht. – ( ) 
 

 5 Du raffst sie dahin, sie werden wie Schlafende. * 
Sie gleichen dem Gras, das am Morgen wächst. 

 6 Am Morgen blüht es auf und wächst empor, * 
am Abend wird es welk und verdorrt. – ( ) 
 

 12 Unsere Tage zu zählen, lehre uns! * 
Dann gewinnen wir ein weises Herz.  

 13 Kehre doch um, HERR! – Wie lange noch? * 
Um deiner Knechte willen lass es dich reuen! –  
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Jahr II 

 [II] ERSTE LESUNG    1 Kön 12,26–32; 13,33–34 
Jerobeam ließ zwei goldene Kälber anfertigen. Dies wurde Anlass zur Sünde 

  Lesung aus dem ersten Buch der Könige. 
Goldene Kälber in Bet-El und Dan 

  In jenen Tagen 

 26  dachte Jeróbeam in seinem Herzen:  

 Das Königtum könnte wieder an das Haus David fallen. 

 27 Wenn dieses Volk hinaufgeht,  

 um im Haus des HERRN in Jerusalem Opfer darzubringen,  

 wird sich sein Herz wieder seinem Herrn,  

 dem König Rehábeam von Juda, zuwenden.  

Mich werden sie töten  

 und zu Rehábeam, dem König von Juda, zurückkehren. 
 

 28 So ging er mit sich zu Rate,  

ließ zwei goldene Kälber anfertigen  

 und sagte zum Volk:  

 Ihr seid schon zu viel nach Jerusalem hinaufgezogen.  

Hier sind deine Götter, Israel,  

 die dich aus Ägypten heraufgeführt haben. 

 29 Er stellte das eine Kalb in Bet-El auf,  

 das andere brachte er nach Dan. 
 

 30 Dies wurde Anlass zur Sünde.  

Das Volk zog vor dem einen Kalb her bis nach Dan. 
 

 31 Auch machte er das Haus der Kulthöhen  

und Priester,  

 die aus allen Teilen des Volkes stammten  

 und nicht zu den Söhnen Levis gehörten. 
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 32 Für den fünfzehnten Tag des achten Monats  

 machte Jeróbeam ein Fest, das dem Fest in Juda entsprach.  

Er stieg zum Altar hinauf.  

Das tat er in Bet-El,  

 um den Kälbern zu opfern, die er hatte machen lassen.  

In Bet-El ließ er auch die Priester auftreten,  

 die er für die Kulthöhen gemacht hatte. 

 33 Jeróbeam kehrte von seinem bösen Weg nicht um.  

Er machte weiterhin aus allen Teilen des Volkes  

 Priester für die Kulthöhen;  

jedem, der es wünschte, füllte er die Hand  

 und er wurde ein Höhenpriester.  

 34 Das aber wurde dem Haus Jeróbeam als Sünde angerechnet,  

sodass es vernichtet  

 und vom Erdboden vertilgt wurde.    « 

ANTWORTPSALM    Ps 106,6–7b.19–20.21–22 ( : vgl. 4a) 

     Gedenke unser, Herr, in Gnade für dein Volk! –  

 6 Wir haben gesündigt mit unseren Vätern, * 
wir haben Unrecht getan und gefrevelt. 

 7ab Unsre Väter in Ägypten begriffen deine Wunder nicht, * 
gedachten nicht der vielen Erweise deiner Huld. – ( ) 
 

 19 Sie machten am Horeb ein Kalb * 
und warfen sich nieder vor dem Gussbild. 

 20 Die Herrlichkeit Gottes tauschten sie ein * 
gegen das Abbild eines Stieres, der Gras frisst. – ( ) 
 

 21 Sie vergaßen Gott, ihren Retter, * 
der einst in Ägypten Großes vollbrachte, 

 22 Wunder im Lande Hams, * 
furchterregende Taten am Roten Meer. –  
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Jahr I und II 

 [I/II] RUF VOR DEM EVANGELIUM    Vers: vgl. Mt 4,4b 
Halleluja. Halleluja. 

Nicht nur vom Brot lebt der Mensch, 
sondern von jedem Wort aus Gottes Mund. 

Halleluja. 

EVANGELIUM    Mk 8,1–10 
Die Leute aßen und wurden satt 

  \ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 
Die Speisung der Viertausend 

 1 In jenen Tagen  

 waren wieder einmal viele Menschen um Jesus versammelt.  

Da sie nichts zu essen hatten,  

 rief er die Jünger zu sich und sagte: 

 2  Ich habe Mitleid mit diesen Menschen;  

sie sind schon drei Tage bei mir  

 und haben nichts mehr zu essen. 

 3 Wenn ich sie hungrig nach Hause schicke,  

 werden sie auf dem Weg zusammenbrechen;  

denn einige von ihnen sind von weither gekommen. 
 

 4 Seine Jünger antworteten ihm:  

 Woher könnte jemand diese hier in der Wüste mit Broten sättigen? 
 

 5 Er fragte sie: Wie viele Brote habt ihr?  

Sie antworteten: Sieben. 
 

 6 Da forderte er die Leute auf, sich auf den Boden zu setzen.  

Dann nahm er die sieben Brote,  

 sprach das Dankgebet,  

 brach die Brote  

 und gab sie seinen Jüngern zum Verteilen;  

und die Jünger teilten sie an die Leute aus. 

 7 Sie hatten auch noch ein paar Fische bei sich.  

Jesus segnete sie und ließ auch sie austeilen. 
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 8 Die Leute aßen und wurden satt.  

Und sie hoben die Überreste der Brotstücke auf,  

sieben Körbe voll. 

 9 Es waren etwa viertausend Menschen beisammen.  
 

  Danach schickte er sie nach Hause. 
Die Zeichenforderung der Gegner Jesu 

 10 Gleich darauf stieg er mit seinen Jüngern ins Boot  

 und fuhr in das Gebiet von Dalmanúta.   « 
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 6. WOCHE IM JAHRESKREIS  

MONTAG 

Jahr I 

 [I] ERSTE LESUNG    Gen 4,1–15.25 
Kain erhob sich gegen Abel, seinen Bruder, und tötete ihn 

  Lesung aus dem Buch Génesis. 
Kain und Abel 

 1 Der Mensch erkannte Eva, seine Frau;  

sie wurde schwanger und gebar Kain.  

Da sagte sie: Ich habe einen Mann vom HERRN erworben. 

 2 Sie gebar ein zweites Mal,  

 nämlich Abel, seinen Bruder.  

Abel wurde Schafhirt  

 und Kain Ackerbauer. 
 

 3 Nach einiger Zeit brachte Kain  

 dem HERRN eine Gabe von den Früchten des Erdbodens dar; 

 4 auch Abel brachte eine dar  

 von den Erstlingen seiner Herde und von ihrem Fett.  
 

  Der HERR schaute auf Abel und seine Gabe, 

 5  aber auf Kain und seine Gabe schaute er nicht.  

Da überlief es Kain ganz heiß  

 und sein Blick senkte sich. 
 

 6 Der HERR sprach zu Kain: Warum überläuft es dich heiß  

 und warum senkt sich dein Blick? 

 7 Ist es nicht so:  

 Wenn du gut handelst, darfst du aufblicken;  

wenn du nicht gut handelst, lauert an der Tür die Sünde.  

Sie hat Verlangen nach dir,  

 doch du sollst über sie herrschen. 
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 8 Da redete Kain mit Abel, seinem Bruder.  

Als sie auf dem Feld waren,  

 erhob sich Kain gegen Abel, seinen Bruder,  

 und tötete ihn. 
 

 9 Da sprach der HERR zu Kain: Wo ist Abel, dein Bruder?  

Er entgegnete: Ich weiß es nicht.  

Bin ich der Hüter meines Bruders? 
 

 10 Der HERR sprach: Was hast du getan?  

Das Blut deines Bruders erhebt seine Stimme  

 und schreit zu mir vom Erdboden. 

 11 So bist du jetzt verflucht,  

 verbannt vom Erdboden, der seinen Mund aufgesperrt hat,  

 um aus deiner Hand das Blut deines Bruders aufzunehmen. 

 12 Wenn du den Erdboden bearbeitest,  

 wird er dir keinen Ertrag mehr bringen.  

Rastlos und ruhelos wirst du auf der Erde sein. 
 

 13 Kain antwortete dem HERRN:  

 Zu groß ist meine Schuld, als dass ich sie tragen könnte. 

 14 Du hast mich heute vom Erdboden vertrieben  

 und ich muss mich vor deinem Angesicht verbergen;  

rastlos und ruhelos werde ich auf der Erde sein  

und jeder, der mich findet, wird mich töten. 
 

 15 Der HERR aber sprach zu ihm:  

 Darum soll jeder, der Kain tötet, siebenfacher Rache verfallen.  

Darauf machte der HERR dem Kain ein Zeichen,  

 damit ihn keiner erschlage, der ihn finde. 
 

 25 Adam erkannte noch einmal seine Frau.  

Sie gebar einen Sohn und gab ihm den Namen Set –Setzling.  

Denn sie sagte:  

 Gott setzte mir einen anderen Nachkommen anstelle Abels,  

 weil ihn Kain getötet hat.   « 
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ANTWORTPSALM    Ps 50,1+8.16b–17.20–21 ( : vgl. 14a) 

     Bring Gott, dem Höchsten, ein Opfer des Dankes! –  

 1 Gott, ja Gott, der HERR, hat gesprochen, † 
er rief die Erde * 
vom Aufgang der Sonne bis zum Untergang. 

 8 „Nicht wegen deiner Opfer rüge ich dich, * 
deine Brandopfer sind mir immer vor Augen. – ( ) 
 

 16bc Was zählst du meine Gebote auf * 
und führst meinen Bund in deinem Mund? 

 17 Dabei war Zucht dir verhasst, * 
meine Worte warfst du hinter dich. – ( ) 
 

 20 Du setzt dich hin und redest gegen deinen Bruder, * 
auf den Sohn deiner Mutter häufst du Verleumdung. 

 21 Das hast du getan und ich soll schweigen? † 
Meinst du, ich bin wie du? * 
Ich halte es dir vor Augen und rüge dich.“ –  

Jahr II 

 [II] ERSTE LESUNG    Jak 1,1–11 

Die Prüfung eures Glaubens bewirkt Geduld; so werdet ihr vollkommen und untadelig sein 

  Lesung aus dem Jakobusbrief. 
 

 1 Jakobus, Knecht Gottes und des Herrn Jesus Christus, 

 grüßt die zwölf Stämme in der Diaspora. 
Die Vielgestaltigkeiten 

 2 Nehmt es voll Freude auf, meine Brüder und Schwestern,  

 wenn ihr in mancherlei Versuchungen geratet! 

 3 Ihr wisst, dass die Prüfung eures Glaubens Geduld bewirkt. 

 4 Die Geduld aber soll zu einem vollkommenen Werk führen,  

 damit ihr vollkommen und untadelig seid  

 und es euch an nichts fehlt. 
 

 5 Fehlt es aber einem von euch an Weisheit,  

 dann soll er sie von Gott erbitten; Gott wird sie ihm geben,  

 denn er gibt allen gern und macht niemandem einen Vorwurf. 
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 6 Wer bittet, soll aber voll Glauben bitten und nicht zweifeln;  

denn wer zweifelt, gleicht einer Meereswoge,  

 die vom Wind im Meer hin und her getrieben wird. 

 7 Ein solcher Mensch bilde sich nicht ein,  

 dass er vom Herrn etwas erhalten wird: 

 8 Er ist ein Mann mit zwei Seelen, unbeständig auf all seinen Wegen. 

 9 Der Bruder, der in niederem Stand lebt,  

 rühme sich seiner hohen Würde, 

 10 der Reiche aber seiner Niedrigkeit;  

 denn er wird dahinschwinden wie die Blume im Gras. 

 11 Denn die Sonne geht auf mit ihrer Hitze und versengt das Gras;  

die Blume verwelkt und ihre Pracht vergeht.  

So wird auch der Reiche vergehen in allem, was er unternimmt.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 119,67–68.71–72.75–76 ( : 77a) 

     Herr, dein Erbarmen komme über mich, sodass ich lebe –  

 67 Ehe ich gedemütigt wurde, ging ich in die Irre; * 
nun aber will ich deinen Spruch beachten. 

 68 Gut bist du und tust Gutes. * 
Lehre mich deine Gesetze! – ( ) 
 

 71 Dass ich gedemütigt wurde, ist für mich gut; * 
damit ich deine Gesetze lerne. 

 72 Gut ist für mich die Weisung deines Munds, * 
mehr als große Mengen von Gold und Silber. – ( ) 
 

 75 Ich habe erkannt, HERR, dass deine Entscheide gerecht sind * 
und dass es Treue ist, wenn du mich beugst. 

 76 Tröste mich in deiner Liebe * 
nach dem Spruch für deinen Knecht. –  
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Jahr I und II 

 [I/II] RUF VOR DEM EVANGELIUM    Vers: Joh 14,6 

Halleluja. Halleluja. 

(So spricht der Herr:) 
Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. 
Niemand kommt zum Vater außer durch mich. 

Halleluja. 

EVANGELIUM    Mk 8,11–13 
Was fordert diese Generation ein Zeichen? 

  \ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 

  In jener Zeit 

 11  kamen die Pharisäer  

 und begannen ein Streitgespräch mit Jesus;  

sie forderten von ihm ein Zeichen vom Himmel,  

 um ihn zu versuchen. 
 

 12 Da seufzte er im Geist auf  

 und sagte: Was fordert diese Generation ein Zeichen?  

Amen, das sage ich euch:  

 Dieser Generation wird niemals ein Zeichen gegeben werden. 

 13 Und er verließ sie,  

 stieg in das Boot und fuhr ans andere Ufer.   « 
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DIENSTAG 

Jahr I 

 [I] ERSTE LESUNG    Gen 6,5–8; 7,1–5.10 
Ich will den Menschen, den ich erschaffen habe, vom Erdboden vertilgen 

  Lesung aus dem Buch Génesis. 
Die Sintflut 

 5 Der HERR sah,  

 dass auf der Erde die Bosheit des Menschen zunahm 

 und dass alles Sinnen und Trachten seines Herzens  

 immer nur böse war. 

 6 Da reute es den HERRN, auf der Erde den Menschen gemacht zu haben,  

 und es tat seinem Herzen weh. 

 7 Der HERR sagte:  

 Ich will den Menschen, den ich erschaffen habe,  

 vom Erdboden vertilgen,  

mit ihm auch das Vieh, die Kriechtiere und die Vögel des Himmels, 

denn es reut mich, sie gemacht zu haben. 
 

 8 Nur Noach fand Gnade in den Augen des HERRN. 
 

 1 Der HERR sprach zu Noach:  

 Geh in die Arche, du und dein ganzes Haus,  

denn ich habe gesehen,  

 dass du in dieser Generation ein Gerechter vor mir bist. 

 2 Von allen reinen Tieren nimm dir je sieben Paare mit,  

 Männchen und Weibchen,  

und von allen unreinen Tieren je ein Paar,  

 Männchen und Weibchen, 

 3 auch von den Vögeln des Himmels jeweils sieben,  

 männlich und weiblich,  

um Nachwuchs auf der ganzen Erde am Leben zu erhalten. 

 4 Denn noch sieben Tage dauert es,  

 dann lasse ich es vierzig Tage und vierzig Nächte lang  

 auf die Erde regnen  

und tilge vom Erdboden alle Wesen, die ich gemacht habe. 
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 5 Noach tat alles genauso, wie ihm der HERR geboten hatte. 

 10 Als die sieben Tage vorbei waren,  

 kam das Wasser der Flut über die Erde.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 29,1–2.3ac–4.3b+9b–10 ( : vgl. 11b) 

     Der Herr schenkt seinem Volk den Frieden. –  

 1 Bringt dar dem HERRN, ihr Himmlischen, * 
bringt dar dem HERRN Ehre und Macht! 

 2 Bringt dar dem HERRN die Ehre seines Namens, * 
werft euch nieder vor dem HERRN in heiliger Majestät! – ( ) 
 

 3 Die Stimme des HERRN über den Wassern: * 
der HERR über gewaltigen Wassern. 

 4 Die Stimme des HERRN voller Kraft, * 
die Stimme des HERRN voll Majestät. – ( ) 
 

 3b Der Gott der Ehre hat gedonnert. * 
 9b In seinem Palast ruft alles: Ehre! 
 10 Der HERR thront über der Flut, * 

der HERR thront als König in Ewigkeit. –  

Jahr II 

 [II] ERSTE LESUNG    Jak 1,12–18 
Gott führt niemanden in Versuchung 

  Lesung aus dem Jakobusbrief. 
 

 12 Selig der Mann, der in der Versuchung standhält.  

Denn wenn er sich bewährt,  

 wird er den Kranz des Lebens erhalten,  

 der denen verheißen ist, die Gott lieben. 
 

 13 Keiner, der in Versuchung gerät,  

 soll sagen: Ich werde von Gott in Versuchung geführt.  

Denn Gott lässt sich nicht zum Bösen versuchen,  

er führt aber auch selbst niemanden in Versuchung. 
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 14 Vielmehr  

 wird jeder von seiner eigenen Begierde in Versuchung geführt,  

 die ihn lockt und fängt. 

 15 Wenn die Begierde dann schwanger geworden ist,  

 bringt sie die Sünde zur Welt;  

ist die Sünde reif geworden,  

 bringt sie den Tod hervor. 
 

 16 Lasst euch nicht irreführen, meine geliebten Brüder und Schwestern: 

 17 Jede gute Gabe und jedes vollkommene Geschenk  

 kommt von oben herab,  

vom Vater der Gestirne,  

 bei dem es keine Veränderung oder Verfinsterung gibt. 

 18 Aus freiem Willen hat er uns durch das Wort der Wahrheit geboren,  

 damit wir eine Erstlingsfrucht seiner Schöpfung seien.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 94,12–13.14–15.18–19 ( : vgl. 12a) 

     Selig der Mensch, den du erziehst, o Herr. –  

 12 Selig der Mann, den du, HERR, erziehst, * 
den du mit deiner Weisung belehrst, 

 13 um ihm Ruhe zu schaffen vor bösen Tagen, * 
bis dem Frevler die Grube gegraben ist. – ( ) 
 

 14 Denn der HERR lässt sein Volk nicht im Stich * 
und wird sein Erbe nicht verlassen. 

 15 Nun spricht man wieder Recht nach Gerechtigkeit; * 
ihr folgen alle Menschen mit redlichem Herzen. – ( ) 
 

 18 Wenn ich sage: „Mein Fuß gleitet aus“, * 
dann stützt mich, HERR, deine Huld. 

 19 Mehren sich die Sorgen in meinem Innern, * 
so erquicken deine Tröstungen meine Seele. –  
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Jahr I und II 

 [I/II] RUF VOR DEM EVANGELIUM    Vers: vgl. Joh 14,23 

Halleluja. Halleluja. 

(So spricht der Herr:)  
Wer mich liebt, hält fest an meinem Wort.  
Mein Vater wird ihn lieben, und wir werden beim ihm wohnen. 

Halleluja. 

EVANGELIUM    Mk 8,14–21 
Hütet euch vor dem Sauerteig der Pharisäer und dem Sauerteig des Herodes! 

  \ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 
Die blinden Jünger 

  In jener Zeit 

 14  hatten die Jünger vergessen, bei der Abfahrt Brote mitzunehmen;  

nur ein einziges hatten sie dabei. 

 15 Und Jesus warnte sie: Gebt Acht,  

hütet euch vor dem Sauerteig der Pharisäer  

 und dem Sauerteig des Herodes! 

 16 Sie aber machten sich Gedanken, weil sie keine Brote bei sich hatten. 
 

 17 Als er das merkte, sagte er zu ihnen:  

 Was macht ihr euch darüber Gedanken, dass ihr keine Brote habt?  

Begreift und versteht ihr immer noch nicht?  

Ist denn euer Herz verstockt? 

 18 Habt ihr denn keine Augen, um zu sehen,  

 und keine Ohren, um zu hören?  

Erinnert ihr euch nicht: 

 19 Als ich die fünf Brote für die Fünftausend brach,  

wie viele Körbe voll Brotstücke habt ihr da aufgehoben? 

Sie antworteten ihm: Zwölf. 

 20 Und als ich die sieben Brote für die Viertausend brach,  

wie viele Körbe voll habt ihr da aufgehoben?  

Sie antworteten: Sieben. 

 21 Da sagte er zu ihnen: Versteht ihr immer noch nicht?   « 
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MITTWOCH 

Jahr I 

 [I] ERSTE LESUNG    Gen 8,6–13.15–16a.18a.20–22 
Noach blickte hinaus, und siehe: Der Erdboden war trocken 

  Lesung aus dem Buch Génesis. 
 

 6 Nach vierzig Tagen  

 öffnete Noach das Fenster der Arche, das er gemacht hatte, 

 7  und ließ einen Raben hinaus.  

Der flog aus und ein,  

 bis das Wasser auf der Erde vertrocknet war. 
 

 8 Dann ließ er eine Taube hinaus,  

 um zu sehen, ob das Wasser auf der Erde abgenommen habe. 

 9 Die Taube fand nichts, wo sie ihre Füße ruhen lassen konnte,  

 und kehrte zu ihm in die Arche zurück,  

weil über der ganzen Erde noch Wasser stand.  

Er streckte seine Hand aus  

 und nahm sie wieder zu sich in die Arche. 
 

 10 Dann wartete er noch weitere sieben Tage  

 und ließ wieder die Taube aus der Arche. 

 11 Gegen Abend kam die Taube zu ihm zurück,  

 und siehe: In ihrem Schnabel hatte sie einen frischen Ölzweig.  

Da wusste Noach, dass das Wasser auf der Erde abgenommen hatte. 
 

 12 Er wartete noch weitere sieben Tage  

 und ließ die Taube hinaus.  

Nun kehrte sie nicht mehr zu ihm zurück. 
 

 13 Im sechshundertersten Jahr Noachs,  

 am ersten Tag des ersten Monats,  

 hatte sich das Wasser von der Erde verlaufen.  

Da entfernte Noach das Dach der Arche,  

 blickte hinaus,  

 und siehe: Der Erdboden war trocken. 
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 15 Da sprach Gott zu Noach: 

 16a  Komm heraus aus der Arche! 

 18a Da kam Noach heraus. 
 

 20 Dann baute Noach dem HERRN einen Altar,  

nahm von allen reinen Tieren und von allen reinen Vögeln  

 und brachte auf dem Altar Brandopfer dar. 

 21 Der HERR roch den beruhigenden Duft  

 und der HERR sprach in seinem Herzen:  

 Ich werde den Erdboden wegen des Menschen nie mehr verfluchen;  

denn das Trachten des menschlichen Herzens ist böse von Jugend an.  

Ich werde niemals wieder alles Lebendige schlagen,  

 wie ich es getan habe. 

 22 Niemals, so lange die Erde besteht,  

 werden Aussaat und Ernte,  

 Kälte und Hitze, Sommer und Winter,  

 Tag und Nacht aufhören.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 116,12–13.14–15.18–19 ( : vgl. 17a) 

     Ein Opfer des Dankes will ich dir bringen. –  

Oder:      Halleluja. –  

 12 Wie kann ich dem HERRN vergelten * 
all das Gute, das er mir erwiesen hat? 

 13 Den Becher des Heils will ich erheben. * 
Ausrufen will ich den Namen des HERRN. – ( ) 
 

 14 Meine Gelübde will ich dem HERRN erfüllen * 
in Gegenwart seines ganzen Volks. 

 15 Kostbar ist in den Augen des HERRN * 
der Tod seiner Frommen. – ( ) 
 

 18 Meine Gelübde will ich dem HERRN erfüllen * 
in Gegenwart seines ganzen Volks, 

 19 in den Höfen des Hauses des HERRN, * 
in deiner Mitte, Jerusalem. –  
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Jahr II 

 [II] ERSTE LESUNG    Jak 1,19–27 
Werdet aber Täter des Wortes und nicht nur Hörer 

  Lesung aus dem Jakobusbrief. 
Gottes Wort hören und tun 

 19 Wisset, meine geliebten Brüder und Schwestern:  

Jeder Mensch sei schnell zum Hören,  

 langsam zum Reden,  

 langsam zum Zorn; 

 20 denn der Zorn eines Mannes schafft keine Gerechtigkeit vor Gott. 

 21 Darum legt alles Schmutzige und die viele Bosheit ab  

und nehmt in Sanftmut das Wort an,  

 das in euch eingepflanzt worden ist  

 und die Macht hat, euch zu retten! 
 

 22 Werdet aber Täter des Wortes  

 und nicht nur Hörer;  

sonst betrügt ihr euch selbst! 

 23 Wer nur Hörer des Wortes ist und nicht danach handelt,  

 gleicht einem Menschen,  

 der sein eigenes Gesicht im Spiegel betrachtet: 

 24 Er betrachtet sich,  

 geht weg  

 und schon hat er vergessen, wie er aussah. 

 25 Wer sich aber in das vollkommene Gesetz der Freiheit vertieft  

 und an ihm festhält,  

wer es nicht nur hört und es wieder vergisst,  

 sondern zum Täter des Werkes geworden ist,  

 wird selig sein in seinem Tun. 
 

 26 Wenn einer meint, er diene Gott,  

 aber seine Zunge nicht im Zaum hält,  

 sondern sein Herz betrügt,  

 dessen Gottesdienst ist wertlos. 



Mittwoch der 6. Woche im Jahreskreis     47 

 27 Ein reiner und makelloser Dienst ist es vor Gott, dem Vater:  

 für Waisen und Witwen in ihrer Not zu sorgen 

und sich unbefleckt von der Welt zu bewahren.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 15,2–3.4.5 ( : vgl. 1b) 

     Herr, wer darf weilen auf deinem heiligen Berg? –  

 2 Der makellos lebt und das Rechte tut; † 
der von Herzen die Wahrheit sagt, * 

 3 der mit seiner Zunge nicht verleumdet hat,  

  der seinem Nächsten nichts Böses tat * 
und keine Schmach auf seinen Nachbarn gehäuft hat. – ( ) 
 

 4 Der Verworfene ist in seinen Augen verachtet, * 
aber die den HERRN fürchten, hält er in Ehren.  

  Er wird nicht ändern, * 
was er zum eigenen Schaden geschworen hat; – ( ) 
 

 5 Sein Geld hat er nicht auf Wucher verliehen * 
und gegen den Schuldlosen nahm er keine Bestechung an.  

  Wer das tut, * 
der wird niemals wanken. –  

Jahr I und II 

 [I/II] RUF VOR DEM EVANGELIUM    Vers: vgl. Eph 1,17–18 

Halleluja. Halleluja. 

Der Vater unseres Herrn Jesus Christus 
erleuchte die Augen unseres Herzens, 
damit wir verstehen, zu welcher Hoffnung wir berufen sind. 

Halleluja. 
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EVANGELIUM    Mk 8,22–26 
Er war wiederhergestellt und konnte alles ganz genau sehen 

  \ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 
Die Heilung eines Blinden bei Betsáida 

  In jener Zeit 

 22  kamen Jesus und seine Jünger nach Betsáida.  

Da brachte man einen Blinden zu Jesus  

 und bat ihn, er möge ihn berühren. 
# 

 23 Er nahm den Blinden bei der Hand,  

 führte ihn vor das Dorf hinaus,  

 bestrich seine Augen mit Speichel,  

 legte ihm die Hände auf  

 und fragte ihn: Siehst du etwas? 

 24 Der Mann blickte auf  

 und sagte: Ich sehe Menschen;  

denn ich sehe etwas, das wie Bäume aussieht  

 und umhergeht. 
 

 25 Da legte er ihm nochmals die Hände auf die Augen;  

nun sah der Mann deutlich.  

Er war wiederhergestellt  

 und konnte alles ganz genau sehen. 
 

 26 Jesus schickte ihn nach Hause  

 und sagte: Geh aber nicht in das Dorf hinein!   « 
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DONNERSTAG 

Jahr I 

 [I] ERSTE LESUNG    Gen 9,1–13 
Meinen Bogen setze ich in die Wolken;  
er soll das Zeichen des Bundes werden zwischen mir und der Erde 

  Lesung aus dem Buch Génesis. 
# 

 1 Gott segnete Noach und seine Söhne  

und sprach zu ihnen:  

 Seid fruchtbar, mehrt euch und füllt die Erde! 
 

 2 Furcht und Schrecken vor euch  

 soll sich auf alle Tiere der Erde legen,  

auf alle Vögel des Himmels,  

 auf alles, was sich auf dem Erdboden regt,  

 und auf alle Fische des Meeres;  

in eure Hand sind sie gegeben. 

 3 Alles, was sich regt und lebt,  

 soll euch zur Nahrung dienen.  

Das alles übergebe ich euch wie die grünen Pflanzen. 

 4 Nur Fleisch mit seinem Leben, seinem Blut,  

 dürft ihr nicht essen. 
 

 5 Wenn aber euer Blut vergossen wird,  

 fordere ich Rechenschaft für jedes eurer Leben.  

Von jedem Tier fordere ich Rechenschaft  

 und vom Menschen.  

Für das Leben des Menschen fordere ich Rechenschaft  

 von jedem, der es seinem Bruder nimmt. 

 6 Wer Blut eines Menschen vergießt,  

 um dieses Menschen willen wird auch sein Blut vergossen.  

Denn als Bild Gottes hat er den Menschen gemacht. 
 

 7 Ihr aber, seid fruchtbar und mehrt euch;  

regt euch auf der Erde und mehrt euch auf ihr! 
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 8 Dann sprach Gott zu Noach  

 und seinen Söhnen, die bei ihm waren: 

 9 Ich bin es.  

Siehe, ich richte meinen Bund auf  

 mit euch und mit euren Nachkommen nach euch 

 10  und mit allen Lebewesen bei euch,  

mit den Vögeln, dem Vieh und allen Wildtieren der Erde bei euch,  

mit allen, die aus der Arche gekommen sind,  

mit allen Wildtieren der Erde überhaupt. 

 11 Ich richte meinen Bund mit euch auf:  

Nie wieder sollen alle Wesen aus Fleisch  

 vom Wasser der Flut ausgerottet werden;  

nie wieder soll eine Flut kommen und die Erde verderben. 
 

 12 Und Gott sprach: Das ist das Zeichen des Bundes,  

 den ich stifte zwischen mir und euch  

 und den lebendigen Wesen bei euch  

 für alle kommenden Generationen: 

 13 Meinen Bogen setze ich in die Wolken;  

er soll das Zeichen des Bundes werden zwischen mir und der Erde.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 102,16–17.18–19.20–21.29+22 ( : vgl. 20b) 

     Der Herr blickt vom Himmel auf die Erde nieder. –  

 16 Die Völker fürchten den Namen des HERRN * 
und alle Könige der Erde deine Herrlichkeit. 

 17 Denn der HERR hat Zion dann wieder aufgebaut, * 
er ist erschienen in seiner Herrlichkeit. – ( ) 
 

 18 Er hat sich dem Bittgebet der verlassenen Stadt zugewandt, * 
ihre Bittgebete hat er nicht verschmäht. 

 19 Dies sei aufgeschrieben für das kommende Geschlecht, * 
damit den HERRN lobe das Volk, das noch erschaffen wird. – ( ) 
# 

 20 Denn herabgeschaut hat der HERR aus heiliger Höhe, * 
vom Himmel hat er auf die Erde geblickt, 

 21 um das Seufzen der Gefangenen zu hören, * 
zu befreien, die dem Tod geweiht sind. – ( ) 
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 29 Die Kinder deiner Knechte werden in Sicherheit wohnen, * 
ihre Nachkommen bestehen vor deinem Angesicht, 

 22 damit sie den Namen des HERRN auf dem Zion verkünden * 
und sein Lob in Jerusalem. –  

Jahr II 

 [II] ERSTE LESUNG    Jak 2,1–9 
Hat Gott nicht die Armen in der Welt erwählt? Ihr aber habt den Armen entehrt 

  Lesung aus dem Jakobusbrief. 
Verhalten gegenüber Reichen und Armen 

 1 Meine Brüder und Schwestern,  

 haltet den Glauben an unseren Herrn Jesus Christus,  

 den Herrn der Herrlichkeit,  

 frei von jedem Ansehen der Person! 
 

 2 Wenn in eure Versammlung  

 ein Mann mit goldenen Ringen und prächtiger Kleidung kommt,  

 und zugleich kommt ein Armer in schmutziger Kleidung, 

 3 und ihr blickt auf den Mann in der prächtigen Kleidung  

 und sagt: Setz dich hier auf den guten Platz!,  

und zu dem Armen sagt ihr: Du stell dich  

 oder setz dich dort zu meinen Füßen! – 

 4 macht ihr dann nicht untereinander Unterschiede  

 und seid Richter mit bösen Gedanken? 
 

 5 Hört, meine geliebten Brüder und Schwestern!  

Hat Gott nicht die Armen in der Welt  

 zu Reichen im Glauben  

 und Erben des Reiches erwählt,  

 das er denen verheißen hat, die ihn lieben? 

 6 Ihr aber habt den Armen entehrt.  

Sind es nicht die Reichen, die euch unterdrücken  

 und euch vor die Gerichte schleppen? 

 7 Sind nicht sie es, die den guten Namen lästern,  

 der über euch ausgerufen worden ist? 
 



52     Donnerstag der 6. Woche im Jahreskreis 

 

 8 Wenn ihr jedoch das königliche Gesetz gemäß der Schrift erfüllt:  

 Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst!, 

 dann handelt ihr recht. 

 9 Wenn ihr aber nach dem Ansehen der Person handelt,  

 begeht ihr eine Sünde  

und werdet vom Gesetz überführt,  

 dass ihr es übertreten habt.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 34,2–3.4–5.6–7 ( : vgl. 7) 

     Der Herr erhört den Armen,  
er hilft ihm aus all seiner Not. –  

 2 Ich will den HERRN allezeit preisen; * 
immer sei sein Lob in meinem Mund. 

 3 Meine Seele rühme sich des HERRN; * 
die Armen sollen es hören und sich freuen. – ( ) 
 

 4 Preist mit mir die Größe des HERRN, * 
lasst uns gemeinsam seinen Namen erheben! 

 5 Ich suchte den HERRN und er gab mir Antwort, * 
er hat mich all meinen Ängsten entrissen. – ( ) 
 

 6 Die auf ihn blickten, werden strahlen, * 
nie soll ihr Angesicht vor Scham erröten. 

 7 Da ist ein Armer und der HERR erhörte ihn * 
und half ihm aus all seinen Nöten. –  

Jahr I und II 

 [I/II] RUF VOR DEM EVANGELIUM    Vers: vgl. Joh 6,63b.68c 

Halleluja. Halleluja. 

Deine Worte, Herr, sind Geist und Leben. 
Du hast Worte des ewigen Lebens. 

Halleluja. 



Donnerstag der 6. Woche im Jahreskreis     53 

EVANGELIUM    Mk 8,27–33 
Du bist der Christus! ς Der Menschensohn muss vieles erleiden 

  \ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 
Das Christusbekenntnis des Petrus und die erste Ankündigung von Leiden und Auferstehung Jesu 

  In jener Zeit 

 27  ging Jesus mit seinen Jüngern in die Dörfer bei Cäsaréa Philíppi.  

Auf dem Weg fragte er die Jünger:  

 Für wen halten mich die Menschen? 

 28 Sie sagten zu ihm: Einige für Johannes den Täufer,  

andere für Elíja,  

wieder andere für sonst einen von den Propheten. 
 

 29 Da fragte er sie: Ihr aber,  

 für wen haltet ihr mich?  

Simon Petrus antwortete ihm: Du bist der Christus! 

 30 Doch er gebot ihnen, niemandem etwas über ihn zu sagen. 
 

 31 Dann begann er, sie darüber zu belehren:  

Der Menschensohn muss vieles erleiden  

und von den Ältesten,  

 den Hohepriestern und den Schriftgelehrten verworfen werden;  

er muss getötet werden  

 und nach drei Tagen auferstehen. 

 32 Und er redete mit Freimut darüber.  
 

  Da nahm ihn Petrus beiseite  

 und begann, ihn zurechtzuweisen. 

 33 Jesus wandte sich um,  

sah seine Jünger an  

 und wies Petrus mit den Worten zurecht:  

 Tritt hinter mich, du Satan!  

Denn du hast nicht das im Sinn, was Gott will,  

 sondern was die Menschen wollen.   « 
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FREITAG 

Jahr I 

 [I] ERSTE LESUNG    Gen 11,1–9 
Man gab der Stadt den Namen Babel (Wirrsal),  
denn dort hat der Herr die Sprache der ganzen Erde verwirrt 

  Lesung aus dem Buch Génesis. 
Der Turmbau zu Babel 

 1 Die ganze Erde hatte e i n e  Sprache  

 und ein und dieselben Worte. 

 2 Als sie ostwärts aufbrachen,  

 fanden sie eine Ebene im Land Schinar  

 und siedelten sich dort an. 
 

 3 Sie sagten zueinander: Auf, formen wir Lehmziegel  

 und brennen wir sie zu Backsteinen.  

So dienten ihnen gebrannte Ziegel als Steine  

 und Erdpech als Mörtel. 
 

 4 Dann sagten sie: Auf, bauen wir uns eine Stadt  

 und einen Turm mit einer Spitze bis in den Himmel!  

So wollen wir uns einen Namen machen,  

 damit wir uns nicht über die ganze Erde zerstreuen. 
 

 5 Da stieg der HERR herab,  

 um sich Stadt und Turm anzusehen,  

 die die Menschenkinder bauten. 

 6 Er sprach: Siehe, e i n  Volk sind sie  

 und e i n e  Sprache haben sie alle.  

Und das ist erst der Anfang ihres Tuns.  

Jetzt wird ihnen nichts mehr unerreichbar sein,  

 was sie sich zu tun vornehmen. 

 7 Auf, steigen wir hinab  

 und verwirren wir dort ihre Sprache,  

 sodass keiner mehr die Sprache des anderen versteht. 
 

 8 Der HERR zerstreute sie von dort aus über die ganze Erde  

und sie hörten auf, an der Stadt zu bauen. 
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 9 Darum gab man der Stadt den Namen Babel (Wirrsal),  

denn dort hat der HERR die Sprache der ganzen Erde verwirrt  

und von dort aus  

 hat er die Menschen über die ganze Erde zerstreut.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 33,10–11.12–13.14–15 ( : vgl. 12) 

     Selig das Volk, das der Herr sich zum Erbteil erwählt hat. –  

 10 Der HERR vereitelte den Ratschluss der Nationen, * 
er machte die Pläne der Völker zunichte. 

 11 Der Ratschluss des HERRN bleibt ewig bestehen, * 
die Pläne seines Herzens durch alle Geschlechter. – ( ) 
 

 12 Selig die Nation, deren Gott der HERR ist, * 
das Volk, das er sich zum Erbteil erwählt hat. 

 13 Der HERR blickt herab vom Himmel, * 
er sieht alle Menschen. – ( ) 
 

 14 Von seinem Thronsitz schaut er nieder * 
auf alle Bewohner der Erde. 

 15 Der ihre Herzen gebildet hat, * 
er achtet auf all ihre Taten. –  
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Jahr II 

 [II] ERSTE LESUNG    Jak 2,14–24.26 
Wie der Körper ohne den Geist tot ist, so ist auch der Glaube ohne Werke tot 

  Lesung aus dem Jakobusbrief. 
 

 14 Was nützt es, meine Brüder und Schwestern,  

 wenn einer sagt, er habe Glauben,  

 aber es fehlen die Werke?  

Kann etwa der Glaube ihn retten? 
 

 15 Wenn ein Bruder oder eine Schwester ohne Kleidung sind  

 und ohne das tägliche Brot 

 16 und einer von euch zu ihnen sagt:  

 Geht in Frieden, wärmt und sättigt euch!,  

ihr gebt ihnen aber nicht, was sie zum Leben brauchen –  

 was nützt das? 
 

 17 So ist auch der Glaube für sich allein tot,  

 wenn er nicht Werke vorzuweisen hat. 

 18 Aber es könnte einer sagen:  

 Du hast Glauben und ich kann Werke vorweisen;  

zeige mir deinen Glauben ohne die Werke  

 und ich zeige dir aus meinen Werken den Glauben. 

 19 Du glaubst: Es gibt nur den einen Gott.  

Damit hast du Recht;  

das glauben auch die Dämonen und sie zittern. 

 20 Willst du also einsehen, du törichter Mensch,  

 dass der Glaube ohne Werke nutzlos ist? 
 

 21 Abraham, unser Vater,  

wurde er nicht aus den Werken als gerecht anerkannt,  

 als er seinen Sohn Ísaak auf den Opferaltar legte? 

 22 Du siehst, dass der Glaube mit seinen Werken zusammenwirkte  

 und dass der Glaube aus den Werken zur Vollendung kam. 
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 23 So hat sich das Wort der Schrift erfüllt:  

 Abraham glaubte Gott  

 und das wurde ihm als Gerechtigkeit angerechnet  

 und er wurde Freund Gottes genannt. 
 

 24 Ihr seht, dass der Mensch aus Werken gerechtfertigt wird,  

 und nicht aus Glauben allein. 

 26 Denn wie der Körper ohne den Geist tot ist,  

 so ist auch der Glaube ohne Werke tot.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 112,1–2.3–4.5–6 ( : vgl. 1a) 

     Selig der Mensch, der den Herrn fürchtet und ehrt. –  

 1 Selig der Mann, der den HERRN fürchtet * 
und sich herzlich freut an seinen Geboten. 

 2 Seine Nachkommen werden mächtig im Land, * 
das Geschlecht der Redlichen wird gesegnet. – ( ) 
 

 3 Wohlstand und Reichtum füllen sein Haus, * 
seine Gerechtigkeit hat Bestand für immer. 

 4 Im Finstern erstrahlt er als Licht den Redlichen: * 
gnädig und barmherzig ist der Gerechte. – ( ) 
 

 5 Glücklich ein Mann, der gnädig ist und leiht ohne Zinsen, * 
der nach dem Recht das Seine ordnet. 

 6 Niemals gerät er ins Wanken; * 
ewig denkt man an den Gerechten. –  

Jahr I und II 

 [I/II] RUF VOR DEM EVANGELIUM    Vers: vgl. Joh 15,15b 
Halleluja. Halleluja. 

(So spricht der Herr:)  
Ich habe euch Freunde genannt;  
denn ich habe euch alles mitgeteilt,  
was ich von meinem Vater gehört habe. 

Halleluja. 
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EVANGELIUM    Mk 8,34 – 9,1 
Wer sein Leben um meinetwillen und um des Evangeliums willen verliert, wird es retten 

  \ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 
Nachfolge und Selbstverleugnung 

  In jener Zeit 

 34  rief Jesus die Volksmenge und seine Jünger zu sich  

 und sagte: Wenn einer hinter mir hergehen will,  

 verleugne er sich selbst,  

nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach. 

 35 Denn wer sein Leben retten will, wird es verlieren;  

wer aber sein Leben um meinetwillen  

 und um des Evangeliums willen verliert,  

 wird es retten. 
 

 36 Was nützt es einem Menschen, wenn er die ganze Welt gewinnt,  

 dabei aber sein Leben einbüßt? 

 37 Um welchen Preis könnte ein Mensch sein Leben zurückkaufen? 
 

 38 Denn wer sich vor dieser treulosen und sündigen Generation  

 meiner und meiner Worte schämt,  

dessen wird sich auch der Menschensohn schämen,  

 wenn er mit den heiligen Engeln  

 in der Herrlichkeit seines Vaters kommt. 
 

 1 Und er sagte zu ihnen: Amen, ich sage euch:  

Von denen, die hier stehen,  

 werden einige den Tod nicht schmecken,  

 bis sie gesehen haben,  

 dass das Reich Gottes in Macht gekommen ist.   « 
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SAMSTAG 

Jahr I 

 [I] ERSTE LESUNG    Hebr 11,1–7 
Aufgrund des Glaubens erkennen wir, dass die Welt durch Gottes Wort erschaffen wurde 

  Lesung aus dem Hebräerbrief. 
Das Glaubenszeugnis der vorangegangenen Generationen 

  Brüder und Schwestern! 

 1 Glaube ist: Grundlage dessen, was man erhofft,  

ein Zutagetreten von Tatsachen, die man nicht sieht. 
 

 2 Aufgrund dieses Glaubens  

 haben die Alten ein gutes Zeugnis erhalten. 
 

 3 Aufgrund des Glaubens erkennen wir,  

 dass die Welt durch Gottes Wort erschaffen wurde  

 und so aus Unsichtbarem das Sichtbare entstanden ist. 
 

 4 Aufgrund des Glaubens brachte Abel  

 Gott ein besseres Opfer dar als Kain;  

durch diesen Glauben erhielt er das Zeugnis, dass er gerecht war,  

 was Gott durch die Annahme seiner Opfergaben bezeugte;  

und durch den Glauben redet Abel noch, obwohl er tot ist. 
 

 5 Aufgrund des Glaubens wurde Henoch entrückt,  

 sodass er den Tod nicht schaute;  

er wurde nicht mehr gefunden, weil Gott ihn entrückt hatte;  

vor der Entrückung erhielt er das Zeugnis,  

 dass er Gefallen gefunden habe bei Gott. 
 

 6 Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen;  

denn wer hinzutreten will zu Gott,  

 muss glauben, dass er ist  

 und dass er die, die ihn suchen, belohnen wird. 
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 7 Aufgrund des Glaubens baute Noach,  

 dem offenbart wurde, was noch nicht sichtbar war,  

 in frommem Gehorsam eine Arche zur Rettung seines Hauses;  

durch Glauben sprach er der Welt das Urteil  

 und wurde Erbe der Gerechtigkeit, die aus dem Glauben kommt.   « 

ANTWORTPSALM    Ps 145,2–3.4–5.10–11 ( : vgl. 2b) 

     Herr, deinen Namen will ich loben auf immer und ewig. –  

 2 Jeden Tag will ich dich preisen * 
und deinen Namen loben auf immer und ewig. 

 3 Groß ist der HERR und hoch zu loben, * 
unerforschlich ist seine Größe. – ( ) 
 

 4 Geschlecht um Geschlecht rühme deine Werke, * 
deine machtvollen Taten sollen sie künden. 

 5 Den herrlichen Glanz deiner Hoheit * 
und deine Wundertaten will ich besingen. – ( ) 
 

 10 Danken sollen dir, HERR, all deine Werke, * 
deine Frommen sollen dich preisen. 

 11 Von der Herrlichkeit deines Königtums sollen sie reden, * 
von deiner Macht sollen sie sprechen. –  

Jahr II 

 [II] ERSTE LESUNG    Jak 3,1–10 
Die Zunge kann kein Mensch zähmen 

  Lesung aus dem Jakobusbrief. 
Die Macht der Zunge 

 1 Nicht viele von euch sollen Lehrer werden,  

 meine Brüder und Schwestern.  

Ihr wisst, dass wir im Gericht strenger beurteilt werden. 

 2 Denn wir alle verfehlen uns in vielen Dingen.  

Wer sich in seinen Worten nicht verfehlt,  

 ist ein vollkommener Mann  

 und kann auch seinen Körper völlig im Zaum halten. 
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 3 Wenn wir den Pferden  

 den Zaum anlegen, damit sie uns gehorchen,  

 lenken wir damit das ganze Tier. 

 4 Siehe, auch die Schiffe:  

Sie sind groß und werden von starken Winden getrieben  

und doch lenkt sie der Steuermann  

 mit einem sehr kleinen Steuer,  

 wohin er will. 
 

 5 So ist auch die Zunge nur ein kleines Körperglied  

 und rühmt sich großer Dinge.  

Und siehe, wie klein kann ein Feuer sein,  

 das einen großen Wald in Brand steckt. 

 6 Auch die Zunge ist ein Feuer,  

eine Welt voll Ungerechtigkeit.  

Die Zunge ist es, die den ganzen Menschen verdirbt  

 und das Rad des Lebens in Brand setzt;  

sie selbst aber wird von der Hölle in Brand gesetzt. 
 

 7 Denn jede Art von Tieren,  

 auf dem Land und in der Luft,  

 was am Boden kriecht und was im Meer schwimmt,  

 lässt sich zähmen  

 und ist vom Menschen auch gezähmt worden; 

 8 doch die Zunge kann kein Mensch zähmen,  

dieses ruhelose Übel, voll von tödlichem Gift. 
 

 9 Mit ihr preisen wir den Herrn und Vater  

 und mit ihr verfluchen wir die Menschen,  

 die nach dem Bilde Gottes geschaffen sind. 

 10 Aus ein und demselben Mund kommen Segen und Fluch.  

Meine Brüder und Schwestern, so darf es nicht sein.   « 
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ANTWORTPSALM    Ps 12,2–3.4–5.7–8 ( : vgl. 8a) 

     Du, Herr, wirst uns behüten. –  

 2 Hilf doch, HERR, der Fromme ist am Ende, * 
ja, verschwunden sind die Treuen unter den Menschen. 

 3 Sie reden Lüge, einer zum andern, * 
mit glatter Lippe und doppeltem Herzen reden sie. – ( ) 
 

 4 Der HERR tilge alle glatten Lippen, * 
die Zunge, die Vermessenes redet, 

 5 die da sagten: „Mit unsrer Zunge sind wir mächtig; * 
unsre Lippen sind mit uns. – Wer ist Herr über uns?“ – ( ) 
 

 7 Die Worte des HERRN sind lautere Worte, † 
Silber, geschmolzen im Ofen, * 
von Schlacken gereinigt siebenfach. 

 8 Du, HERR, wirst sie behüten, * 
wirst ihn bewahren vor diesem Geschlecht auf immer. –  

Jahr I und II 

 [I/II] RUF VOR DEM EVANGELIUM    Vers: vgl. Mt 3,16.17; Mk 9,7 
Halleluja. Halleluja. 

Der Himmel tat sich auf, und eine Stimme sprach: 
Das ist mein geliebter Sohn; auf ihn sollt ihr hören. 

Halleluja. 

EVANGELIUM    Mk 9,2–13 
Er wurde vor ihren Augen verwandelt 

  \ Aus dem heiligen Evangelium nach Markus. 
Die Verklärung Jesu 

  In jener Zeit 

 2  nahm Jesus Petrus, Jakobus und Johannes beiseite  

 und führte sie auf einen hohen Berg,  

aber nur sie allein.  
 

  Und er wurde vor ihren Augen verwandelt; 

 3 seine Kleider wurden strahlend weiß,  

so weiß, wie sie auf Erden kein Bleicher machen kann. 
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 4 Da erschien ihnen Elíja  

 und mit ihm Mose  

und sie redeten mit Jesus. 
 

 5 Petrus sagte zu Jesus: Rabbi, es ist gut, dass wir hier sind.  

Wir wollen drei Hütten bauen,  

eine für dich, eine für Mose und eine für Elíja. 

 6 Er wusste nämlich nicht, was er sagen sollte;  

denn sie waren vor Furcht ganz benommen. 
 

 7 Da kam eine Wolke und überschattete sie  

und es erscholl eine Stimme aus der Wolke:  

 Dieser ist mein geliebter Sohn;  

auf ihn sollt ihr hören. 
 

 8 Als sie dann um sich blickten,  

 sahen sie auf einmal niemanden mehr bei sich außer Jesus. 
Über die Wiederkunft des Elíja 

 9 Während sie den Berg hinabstiegen,  

 gebot er ihnen,  

 niemandem zu erzählen, was sie gesehen hatten,  

 bis der Menschensohn von den Toten auferstanden sei. 

 10 Dieses Wort beschäftigte sie  

und sie fragten einander, was das sei:  

 von den Toten auferstehen. 
 

 11 Da fragten sie ihn:  

 Warum sagen die Schriftgelehrten, zuerst müsse Elíja kommen? 

 12 Er antwortete: Ja, Elíja kommt zuerst  

 und stellt alles wieder her.  

Aber warum heißt es dann vom Menschensohn in der Schrift,  

 er werde viel leiden müssen und verachtet werden? 
 

 13 Ich sage euch: Elíja ist schon gekommen,  

doch sie haben mit ihm gemacht, was sie wollten,  

wie es in der Schrift steht.   « 
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012,2–3.4–5.7–8  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   62 
015,2–3.4.5  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   47 
029,1–2.3ac–4.3b+9b–10  . . . . . . . . . . . . . . . .   41 
032,1–2.5.6–7  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   25 
033,10–11.12–13.14–15  . . . . . . . . . . . . . . . . .   55 
034,2–3.4–5.6–7  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   52 
037,5–6.30–31.39–40b  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   17 
050,1+8.16b–17.20–21  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   37 
081,10–11b.12–13.14–15  . . . . . . . . . . . . . . . .   26 
084,3.4.5+10.11  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   12 
090,1–2.3–4.5–6.12–13  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   30 
094,12–13.14–15.18–19  . . . . . . . . . . . . . . . . .   42 
102,16–17.18–19.20–21.29+22  . . . . . . . . .   50 
104,1–2.27–28.29b–30  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   15 
104,1–2a.5–6.10+12.24+35abc  . . . . . . . . . . .   5 
106,3–4.35–36.37+40  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   22 
106,6–7b.19–20.21–22  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   32 
112,1–2.3–4.5–6  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   57 
116,12–13.14–15.18–19  . . . . . . . . . . . . . . . . .   45 
119,67–68.71–72.75–76  . . . . . . . . . . . . . . . . .   38 
128,1–2.3.4–5  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   20 
132,6–7.8–9.10+13  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   7 
145,2–3.4–5.10–11  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   60 

Rufe vor dem Evangelium 
Ps 119,36a.29b  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   12 
Mt 3,16.17  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   62 
Mt 4,4b  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   33 
Mt 4,23b  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   7 
Mk 9,7  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   62 
Joh 6,63b.68c  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   52 
Joh 14,6  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   39 
Joh 14,23  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   43 
Joh 15,15b  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   57 
Joh 17,17b.a  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   18 
Apg 16,14b  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   27 
Eph 1,17–18  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   47 
Jak 1,21bc  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   22 

 


